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Abstract

A new whip snake from Cyprus, Coluber cypriensis n. sp. (Reptilia, Serpentes, Colu-

bridae). —Coluber cypriensis n. sp. is an endemic and apparently uncommon species from

Cyprus. The diagnosticai characters allow clear distinction from all other mediterranean

species of Coluber (sensu lato). There is evidence for a relationship with both the jugularis

and rhodorachis group. As long as further material is not available, a definite allocation

is not possible. Problems in connection with a revision of the genus Coluber are elucidated.

Furthermore, some comments on the herpetofauna of Cyprus are given.

Zypern, geographisch zu Asien gerechnet und die grösste Insel im östlichen Mittel-

meer, ist herpetologisch weit weniger erforscht als bspw. Rhodos und Kreta. Zudem nimmt
sich ihr Reichtum mit 3 Amphibien und 21 Reptilienarten (Boulenger 1910) im Vergleich

mit anderen Inseln eher bescheiden aus. Seit der zweiten Artenliste von Boulenger (1888)

erfuhr die Kenntnis der zypriotischen Herpetofauna, von wenigen Ausnahmen abgesehen

(Barbour & Amaral 1927), keine Neuerungen mehr. In den vergangenen 30 Jahren er-

schienen über die terrestrischen Reptilien lediglich vier kleinere Arbeiten (Knoepffler

1963, Clark 1973, Warmelo 1983, Schmidtler 1984).

Die Schlanknatter (Coluber najadum) wird von Boulenger (1910) in die bereinigte

Artenliste aufgenommen, obwohl ihm offenbar von dieser Insel kein Material vorgelegen

hat. Alle Zitate für diese Art gehen in ihrem Ursprung auf die Zusammenstellung in

Unger & Kotschy (1865) zurück; diese Liste lässt sehr zu wünschen übrig und ist u.a.
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auch für das äusserst fragwürdige Vorkommen von Natrix tessellata (Hecht 1930) verant-

wortlich. Bucknill & Boulenger (1913) vermerken zu „Zamenis dahlii" lediglich, dass

sie selten angetroffen („rarely identified") wird. Ein Vorkommen der Schlanknatter auf

Zypern muss aus diesen Gründen als fraglich angesehen werden und bedarf dringend einer

Bestätigung.

In den Jahren 1983 und 1984 unternahm der Verfasser drei Reisen nach Zypern. Unter

dem gesammelten Reptilienmaterial befand sich eine Zornnatter {Coluber sensu lato), die

keiner der bekannten Arten zugeordnet werden kann. Zwei weitere Exemplare fanden sich

in den Sammlungen des British Museum (Natural History) in London (BM) und des

Naturhistorischen Museums in Wien (NMW). Diese drei Tiere weichen in Merkmalen der

Beschuppung und Zeichnung derart deutlich von den bekannten Arten ab, dass an ihrem

eigenständigen Status kein Zweifel besteht.

Coluber cyp rien sis n. sp. (Fig. 1, 2)

Holotypus. Mus. Hist. nat. Genève (MHNG) 2206.30, 9 ; zwischen Arakapâs und
Kalokhorio, Zypern; coll. 14.IV.1983.

Paratypen. BM87.9.27.25, o-; Zypern; Lord Lilford (leg. Guillemard). NMW15185:

1, 9 ; Platraes, Troodos, Zypern, 1400 m; leg. Werner V. 1935.

Diagnose. 17 Schuppenreihen in der Körpermitte. Als typisch sind ferner die hohe

Zahl der Subcaudalia (124-132) sowie die charakteristische Zeichnung zu werten.

Beschreibung des Holotypus. 204 Bauchschilder, 124 paarige Subcaudalia; Anale

geteilt. Rückenschuppen auf vorderer Körperhälfte durchgehend (ohne Reduktion) in 17

Reihen; ungekielt und mit 2 apicalen Grübchen. Reduktion auf 15 Dorsalia durch Ver-

schmelzen der dritten und vierten Reihe auf der Höhe des 130. Ventralschilds (gemittelt aus

beiden Seiten); Verminderung auf 13 durch Fusion der Reihen sechs und sieben (Höhe 134).

8 Oberlippenschilder, viertes und fünftes in Kontakt mit Auge, siebtes am grössten. Prae-

oculare einfach, obere Spitze berührt Frontale nicht. Suboculare kleiner als Loreale, zwi-

schen drittem und viertem Supralabiale aufsitzend. Zwei annähernd gleich grosse Post-

ocularia, oberes grösser. Temporalia 1 + 2. 14 + 2 Maxillarzähne, nach hinten etwas an

Grösse zunehmend (subisodont) ; die beiden letzten vergrössert und von den übrigen durch

deutliches Diastema getrennt, hinterster nach lateral versetzt. Kopf-Rumpflänge 60,0 cm,

Schwanz 26,9 cm (Masse am frischtoten Tier).

Färbung des lebenden Tieres olivgrün. Schnauzenpartie etwas aufgehellt; Kopfober-

seite mit hellem (elfenbeinfarbenem) Strich auf den Supraocularia, vom Augenhinterrand

einwärts gegen die Spitze des Frontale verlaufend. Undeutliche Punkte und Streifen auf

Frontale und Parietalia. Oberlippenschilder mehrheitlich hell, mit Ausnahme der oberen

Ränder. Vordere und hintere Augenschilder gelblichweiss, mit Ausnahme der distalen Par-

tien (dunkler). Gelbliche Flecken auf der zweiten Temporalreihe (links deutlicher ausge-

prägt), bilden unterbrochene Linie die dem Rand der Parietale folgt und an deren

Hinterende gegen das symmetrische Zeichnungselement der anderen Körperseite zuläuft.

Nackenzeichnung aus zwei dorsolateralen, nach caudal konvergierenden Streifen. Unterste

zwei Reihen Dorsalia bis auf Höhe des sechsten Ventrale mehrheitlich hell. Vordere Körper-

hälfte dorsal mit undeutlicher Querstreifung, hervorgerufen durch naturfarbene (écru)

Strichzeichnung der Schuppenränder; Elemente der beiden Seiten gegeneinander versetzt

und auf vertebraler Schuppenreihe endend oder konfluent. Gegen Körpermitte hin allmäh-
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Abb. 1 und 2.

Coluber cypriensis n. sp., Holotypus MHNG2206.30.
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liehe Auflösung des Musters, nur noch vereinzelte Tupfer an den basalen Schuppenrändern.

Hinterstes Körperdrittel und Schwanz einfarbig, leicht gräulicholiv. Kopfunterseite hell,

Kehle mit einigen feinen grauen Tupfern. Bauch blassgelb, caudal cremefarben. Vorderste

Ventralia mit lateralen Flecken; diese verschmelzen auf den übrigen Bauchschildern zu

dunklem (gräulicholivem) Band, welches nach innen bis zu den deutlich erkennbaren Kan-

ten der Ventralia reicht. Mediale Partien am Hals zeichnungslos; etwa vom 40. Ventralia

an unregelmässige feine Fleckung bis zum Anale. Vorderer Teil des Schwanzes mit undeutli-

cher Linie entlang der Innenränder der Subcaudalia.

Beschreibung der Paratypen. er (BM 87.9.27.25): 202 Ventralia, 132 Subcaudalia

(unvollständig?). 17 Dorsalia, Reduktion bei 131 (3 + 4) und 150 (7 + 8), Kopf stark beschä-

digt; Supralabiala, Suboculare und Postocularia (alle nur rechts ermittelt) wie Typus; Tem-

poralia 2+2. Länge 60,5 und 31,0 cm. Zeichnung und Färbung wie Typus, Bauchseite

jedoch stärker pigmentiert. Hemipenis reicht bis zum neunten, M. retractor penis magnus

inseriert auf Höhe des 32. Subcaudalpaares.

9 (NMW15185: 1): 206 Ventralia, 130 Subcaudalia. Schuppen in 17 Reihen, Reduk-

tion bei 132 (3 + 4) und 139 (7 + 8). Kopfbeschilderung wie Typus, mit Ausnahme der Tem-

poralia: hier finden sich auf dem sechsten und siebten Supralabiale zwei Schuppen, über

denen sich lediglich ein oberes Temporalschild anschliesst. Maxillarbezahnung wie Typus.

Länge ca. 62 und 30 cm. Zeichnung mit Typus übereinstimmend, jedoch undeutlicher.

Bemerkungen zu den Paratypen. Die Behauptung, dass bei C. jugularis (sensu Baran
1976) ausnahmsweise nur 17 Schuppenreihen in der Körpermitte vorkommen, basiert auf

Boulenger (1893), der unter „Zamenis gemonensis asianus" (p. 397, Ziff. b) den männli-

chen Paratypus von C. cypriensis aufführt; das Maximum für die Subcaudalia (131, im Text

irrtümlich nur 130) geht ebenfalls auf dieses Exemplar zurück. Werner (1936) macht

einige nicht weiter interessante Ausführungen zum weiblichen Paratypus, den er vermeint-

lich für ein o" hält, wohl nicht zuletzt wegen der hohen Zahl der Schwanzschilder. Er macht

keine Bemerkungen zur abweichenden Dorsalbeschuppung (vgl. Wettstein 1953), bildet

aber den Kopf des Exemplares ab (Fig. 4, als C. j. jugularis). Die Gonaden der beiden Tiere

zeigen, dass es sich um geschlechtsreife Exemplare handelt.

Variation. 202-206 Ventralia, 124-132 Schwanzschilder; übrige Beschuppung ohne nen-

nenswerte Variation mit Ausnahme der Beschilderung der Temporalgegend (1 oder 2 vor-

dere Temporalia) und dem Abstand zwischen der ersten und zweiten Reduktion der

Dorsalia (4 bis 19 Ventralia). Bezahnung und Zeichnung stimmen im Typenmaterial

überein.

Beziehungen. Die neue Zornnatter besitzt als einziger mediterraner Vertreter der Gat-

tung Coluber (s.l.) nur 17 Schuppenreihen in der Körpermitte. Sämtliche von Boulenger

(1893) unter Zamenis gemonensis zusammengefassten Arten (vgl. Bemerkungen zur Gat-

tung) zeichnen sich durch eine Reduktion von 19 auf 17 Dorsalia in der Halsregion aus;

etwa auf der Höhe des vierzigsten Ventrale wird durch Teilung der dritten (selten der vier-

ten) Reihe die Zahl der Schuppenreihen wieder auf 19 erhöht. Die erneute Reduktion auf

17 liegt unmittelbar hinter der Rumpfmitte (50% der Ventralia), womit bei einer etwas cau-

dal dieser Stelle vorgenommenen Zählung bereits der tiefere Wert resultiert. Venzmer

(1917) erwähnt einen Zamenis gemonensis tauricus von 165 cm Gesamtlänge vom Bolkar

Dag (Cilicischer Taurus) mit 17 Dorsalia in der Körpermitte. Aus Grösse und Beschreibung

der Pholidosis und Zeichnung folgt klar, dass es sich um C. jugularis handelt. Ungeachtet

der von Baran (1976) für jugularis gemeldeten 128 Subcaudalia zeigen sich zwischen C.



COLUBERCYPRIENSIS N. SP. 475

cypriensis und sympatrischen jugularis in allen diagnostischen Merkmalen klare Unter-

schiede. 30 vom Verfasser untersuchte Pfeilnattern aus Zypern (23 o* o" , 7 9 9 ) besitzen

199-209 (203.2±2.5) resp. 202-208 (205.1 + 2.1) Ventralia und 107-118 (112.5 + 3.3) bezw.

101-113 (105.7+4.1) Subcaudalia. Clark (1973) gibt ein a mit nur 195 Bauch- und 100

Schwanzschildern an. Tiefere Ventralwerte (193-200) sind bspw. typisch für Rhodos

(Calabresi 1923). Dagegen finden sich vereinzelt hohe Subcaudalwerte und eine erheb-

liche Streuung praktisch über das gesamte Verbreitungsgebiet im Mittelmeerraum verteilt;

Werte von über 120 sind allerdings ungewöhnlich (Zinner 1972). Das Maximum von 128

beruht auf NMW7296 aus Jerusalem (Baran, pers. Mitt.), welches wahrscheinlich auch

Werner's (1929) Angabe zugrunde liegt. Jugend- und Adultzeichnung sind bei C. jugula-

ris und den verwandten C. caspius und C. schmidti (Müller 1939), die noch etwas gerin-

gere Ventral- und Subcaudalwerte aufweisen, deutlich verschieden vom Muster der

zypriotischen Zornnatter. Alle untersuchten jugularis aus Zypern besitzen zudem stets 2 + 3

Temporalia. Auch in der Bezahnung passt die neue Art nicht zu den fünf mediterranen For-

men der jugularis-viridiflavus Gruppe. Sämtliche untersuchten Pfeilnattern aus Zypern

haben 11 (+) 2 Maxillarzähne, wobei das Diastema sehr eng ist oder gänzlich fehlt.

Die Zeichnung von C. cypriensis erinnert an gewisse Exemplare von C. najadum, wel-

che dem Verfasser aus der Gegend zwischen Iskenderum (Türkei) und Aleppo (Syrien) vor-

liegen. Ungeachtet der gegenüber der Schlanknatter bestehenden Unterschiede in der

Pholidose wäre es denkbar, dass es sich bei den Meldungen von najadum auf Zypern um
Verwechslungen (Freilandbeobachtungen!) mit cypriensis handelt. C. najadum und der

nahe verwandte rubriceps besitzen als exklusives Merkmal innerhalb Coluber (s.l.) einfache

Apikaigrübchen. Zu diesen beiden Arten, sowie zu C. rhodorachis und verwandten For-

men, finden sich Übereinstimmungen in der Schuppenreduktion (konstante Anzahl Dorsa-

lia auf Vorderkörper, alternierende ventrolaterale und paravertebrale Fusion).

Verbreitung und Oekologie. Coluber cypriensis ist allem Anschein nach bedeutend sel-

tener als der auf ganz Zypern häufige C. jugularis. Ein endemisches Vorkommen der neuen

Art für die östlichste Insel im Mittelmeer ist wahrscheinlich; eine Verbreitung auf dem Fest-

land (Südanatolien) wäre der Fachwelt kaum derart lange entgangen. Ausser dem Fundort

des 9 und dessen Höhenangabe (Werner 1936), die mit einiger Vorsicht zu behandeln

ist, liegen keine weiteren Informationen vor. Der Typus wurde während der grössten Tages-

hitze (1400 Uhr) zwischen dichtem Buschwerk in unmittelbarer Nähe eines Baches gefun-

den, wo das Tier halb ausgestreckt auf einem schattigen Stein lag und ohne Mühe erbeutet

werden konnte. Auf dem Transport erbrach es einen Skolopender (Scolopendra sp.).

Bemerkungen zur Gattung. Boulenger (1893) fasste die beiden rein europäischen

Vertreter und deren Verwandte zu einer Art (Zamenis gemonensis auct.) zusammen. Nach
der spezifischen Abtrennung von viridißavus und gemonensis (sensu stricto) durch Mer-
tens & Müller (1928) dauerte es beinahe 50 Jahre, bis Baran (1976) den Status der östli-

chen Formen zu klären vermochte. Die Entdeckung einer neuen Zornnatter auf Zypern

zeigt eindrücklich, wie unvollständig unsere Kenntnis selbst der mediterranen Arten dieser

Sammelgattung auch heute noch ist. Die zur Zeit laufenden Untersuchungen geben Grund
zur Annahme, dass im Mittelmeerraum hinsichtlich verschiedener Arten mit weiteren

Überraschungen gerechnet werden muss. Das mangelnde Interesse an dieser vermeintlich

so gut bekannten Gruppe verdeutlicht ein Satz Wettstein's (1953: 791) in erschreckender

Weise: „Meines Erachtens ist es müssig, (...) zu debattieren, ob gemonensis (und die übri-

gen westeuropäischen Formen) eigene Arten oder Rassen von jugularis sind. Es ist das einer

jener Grenzfälle (...), wo es rein persönliche Ansichtssache ist, ob man diese oder jene Ent-

scheidung trifft".



476 BEATSCHÄTTI

Eine verwirrende Vielfalt von Namen, viele kaum bekannte Arten, Uniformität der bis

anhin verwendeten Merkmale sowie Konvergenzen und Parallelismus in mehreren Gruppen
und das Fehlen tragfähiger Gattungskonzepte gebieten äusserste Zurückhaltung mit

nomenklatorischen Änderungen. Der Umfang dieser unübersichtlichen polyphyletischen

Gruppe erhöht sich mit der neu beschriebenen Art auf 34 (vgl. Schätti & Wilson 1985).

Studien zu einer in Vorbereitung befindlichen Revision zeigen, dass verschiedene unabhän-

gige Merkmalskomplexe (Osteologie, Hemipenis, Jugendmuster u.a.) eine Auftrennung in

mehrere Gattungen erfordern und rechtfertigen. Kombinationen quantitativer Merkmale
(Beschuppung) vermögen für gewisse Gruppen charakteristisch zu sein und ermöglichen

eine spezifische Auftrennung in Bestimmungsschlüsseln, taugen aber offenkundig nicht zur

Definition monophyletischer Gattungen. DemReduktionsmuster der Rumpfbeschuppung

ist möglicherweise mehr Bedeutung beizumessen als bspw. der zwischen C. cypriensis und

rhodorachis unterschiedlichen Anzahl der Supralabialia. Die Suppenreduktion, von

INGER&Clark (1943) als Hauptmerkmal für eine Aufspaltung der Gattung Coluber vor-

geschlagen, ist ein artlich konstantes und für verschiedene Linien innerhalb dieser Sammel-

gattung charakteristisches Merkmal, doch zeigen die laufenden Studien, dass die vorge-

schlagenen Gruppen auf zu starken Vereinfachungen beruhen. Zwischen C. cypriensis und

C. karelini, C. rhodorachis, C. rogersi und C. ventromaculatus besteht weitgehende Über-

einstimmung in der Bezahnung (Diastema). Die Abweichungen zwischen den einzelnen

Gruppen sind allerdings derart gering, dass hier Konvergenzen zu vermuten sind. Unter-

suchungen am Hemipenis (in situ) lassen eine Verwandtschaft von cypriensis mit der

jugularis-viridiflavus Gruppe als wahrscheinlich erachten. Eine endgültige Beurteilung von

cypriensis wird dann möglich, wenn neues Material vorliegt und mehr Merkmale einer

Untersuchung zugänglich sind. Aus plausiblen Gründen hält der Autor eine Beschreibung

unter dem strapazierten Gattungsnamen Coluber für angebracht.
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RÉSUMÉ

Coluber cypriensis n. sp. est endémique en Chypre où l'espèce paraît n'être pas fréquente.

Les caractères diagnostiques permettent une séparation facile d'avec les autres for-

mes méditerranéennes de Coluber (sensu lato). Les résultats indiquent une position

intermédiaire entre les groupes jugularis et rhodorachis. Une attribution définitive reste

douteuse jusqu'à ce que du matériel supplémentaire soit disponible. Les problèmes par rap-

port à une révision du genre Coluber sont discutés et l'auteur fait quelques remarques sur

l'herpétofaune de l'île de Chypre.
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